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WB Berlin,  21 . März . Das heute vorlie¬
gende Ergebnis der Kriegsanleihe -Zeichnungen er¬
reicht 9 M i l l i a r d c n.

WB . Berlin , 21. März . Von den rund neun
Milliarden entfallen 1600 Millionen auf Schuld¬
bucheintragungen und 750 Millionen auf Schatzan¬
weisungen.

Des Kaisers Dank.
WB . Berlin,  21 . März . (Nichtamtlich.) S.

M. der Kaiser hat auf die Meldung über das Er¬
gebnis der Kriegsanleihrzeichnung an den Staats
sekretär des Rcichsschatzamtes Dr . H e l f f r r r ch
nachstehendes Telegramm gesandt:

Meinen besten Dank für die erfreuliche Mel¬
dung und wärmsten Glückwunsch zu dem glänzen¬
den Ergebnis der Kriegsanleihezeichnung . Auch
die Feinde unseres Vaterlandes werden daraus
erneut erkennen, daß es dem deutschen Volke im
Kampfe um seine Existenz weder an kriegerischen
noch an wirtschaftlichen Waffen fehlt, seinen un¬
erschütterlichenWillen zum Siege durchzuhaltcn
und durchzusctzen. Wilhlcm I . R.

WB . Berlin , 21. März . Der Reichskanzler
sandte aus dein Großen HauptquartlM an den
Reichsschatzkanzler Dr . Helfrich  folgendes T e l e-
gramm : „Meine herzlichste Glückwünsche zu. dmr
glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe . Es ist ern
großer Sieg des Volkes daheuu.  würdig
des Heldenmutes unserer Truppen rm Felde.
Bethmann Hollweg."

Tie von zwei Alpenjägerbataillonen tapfer ver¬
teidigte Kuppenstellung auf dem Re i chs a cke r -
köpf  wurde gestern nachmittag im Sturm ge¬
nommen.  Der Feind hatte schwerste Verluste
und ließ 3 Offiziere, 250 Mann , 3 Maschinenge¬
wehre nnd einen Minenwerfer in unserer Hand.
Französische Gegenangriffe wurden abgeschlagen.

Um die Antwort ans dieUntaten franzö¬
sischer Flieger  in der clsäsfischen Stadt
Schlettstadt  eindringlicher zu gestalten, wur¬
den heute Nacht auf die Festung Paris  und
den Eisenbahnknotenpunkt Compidgne durch
Luftschiffe einige schwere Bomben  ab-
geworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Omnlew u. Orzyz  wurde ein rus¬

sischer Angriff abgeschlagen, wobei wir zwei Offi¬
ziere, 600 Russen zu Gesangrne » machten.

Zwei russische Nachtangrisfe aus Jrdnorozck
brachen in unserem Feuer zusammen.

Oberste Heeresleitung.
'

Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  20 . März . Amtlich wird verlaut¬

bart : An der Karpathen front  haben keine
besondere Ereignifle stattgefunden . In einigen
Abschnitten war lebhafter G e s chü tzk a m p f im
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olgemiefei.

Ae Men Wen Memel besetzt.
Deutscher Tagesbericht vom 19. März.
WB . GroßesHauptquartier,  20 . März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf der Straße Wytshartc -Ypern bei St.
Eloi  entrisse» wir den Engländern eine Häuser
gruppe.

Am Südhange der Lorettohöhe wurde ern
Schlupfwinkel, in dem sich noch Franzosen besan
dr«. von unseren Truppen gesäubert.

In der C h a m p a g n e verlief der Tag im all
gemeine« ruhig , nachdem am Morgen unsere Trup
Pen einige französische Gräben nördlich von Beau
ftjour genommen hatten.

Französische Teilangriffc nördlich von Ve r d u n
und in der Woevre - Ebene,  sowie am Ost
rand der Maashöhen bei Combres wurden mit
schweren Verlusten für den Feind zurückge
wiesen.

Gegen unsere Stellungen am R e i chs a ckr r
köpf und Hartmannsweilerkopf  richte
trn die Franzosen mehrere Vorstöße, die schon im
Ansetzen unter unserem Feuer mit erheblichen Ver
lüsten zusammrnbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Ostfront verlief der Tag Verhältnis

mäßig ruhig.
Die Russen haben Memel besetzt.

Oberste Heeresleitung.
• . •

Deutscher Tagesbericht vom 20. März.
Die Erstürmung der Kuppe des

Reichsackerkopss.
WB . Große s H auptqnartier,  21 . März.

(Amtlich.) . .
Westlicher Kriegs ?chauplatz^

Südlich von Ypern wurde ein englisches
Flugzeug  heruntergeschossen; die Insassen wur¬
den gefangen genommen. Zwei französische Ver¬
suche, uns die am 16. März eroberte Stellung am
Südhang der Lorettohöhe  wieder zu ent¬
reißen, mißglückten.

Auf der Kathedrale von Sorssons,
welche die Genfer Kreuz-Flagge trng . wurde eine
französische Beobachtungsstelle erkannt , unter Feuer
genommen und beseitigt.

In der Champagne  nördlich von BeausHour
trieben unsere Truppen ihre Sappen erfolgreich vor
und hoben mehrere französische Gräben aus ; dabei
nahmen sie einen Offizier , 299 unvcrwundrtc Fran-
zoseu gefangen.

Nordwestlich Nadworna  wurde ein Nachtan
griff mehrerer russischer Bataillone , der bis aus
hundert Schritt an unsere Stellungen herangekom
men war , blutig abgewiesen. An den übrigen Tei
len der Gesechtsfront in Südostgalizirn
herrscht verhältnismäßig Ruhe.

In P o l e n u. W c st g a l i z i e n hat sich nichts
ereignet.

Die tapfere  B e s a tzu ng von P r z e m y s l
unternahm gestern seit längerer Zeit einen Ausfall,
diesmal in östlicher Richtung. Sie traf aus starke
feindliche Kräfte und zog sich nach mehrstündigem
Gefecht hinter die Gürtellinie zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfrr,  Feldmarschalleutnant..

Karpathenkämpfe.

Lieber 1000 Ruffen gefangen.

WB . Wien.  21 . März . Amtlich wird verlaut
bart , 21. März , mittags:

In den Karpathen kam es gestern in der Front
zwischen dem Uszoker Paß nnd dem Sattel von
Konierzna zu heftigen Kämpfen. Schon in der
Nacht zum 20. ds. Mts . versuchten feindliche Ab¬
teilungen durch überraschendes Vorgehen einzelne
unserer Stützpunkte zu nehmen. Sie wurden überall
unter großen Verlusten abgewiesen. In den Mor-
genstunden wiederholten sich die russischen Angriffe
in größerem Umfange. Dir sich entwickelnden
Kämpfe dauerten in einzelnen Abschnitten den gan-
zrn Tag über an . Bis zum Abend waren die gegen
unsere Stellungen am Sen bei Smolnik und Alsa
pogonz vorgegangenen russischen Kräfte zurückge
schlagen. 10 70 Mann wurden gefangen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesent-
liches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsstabs:
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Das Ringen in Polen und Galizien.
Oestcreich. Kriegspressequartier , 18 .März . (Ctr.

Bin ) In Russisch-Polen und Galizien fand kerne
größere Bewegung statt , bis aus Artilleriekämpfe u.
kleinere Zusammenstöße. Die Russen, dre ber Czer-
nowitz Vorstöße versuchten, wurden abgewresen. Ber
Nadworna und nördlich Kvlomea, zwischen Dniestr
und Pruth , dauern größere Känrpfe an . In den
Karpathen nur Artilleriekämpse und Plänkeleien
zwischen Anfklärungs .Detachements. Sonst herrscht
verhältnismäßige Ruhe , da die Russen durch be¬
schleunigte Angriffe erschöpft sind.

lischen und französischen Kolonialtruppen bestehen
wiro . Ein schwacher Landungsversuch war sclwn
:rr. 3. März geweitert . Ob die rm Gange befind¬
lichen Transporte cmes Landheeres mehr Erfolg
haben werden ist sebr zweifelhaft. Man erinnert
sich tvtc cs ber üpcn*€t({jcn bulgctrifcficti Sitntce itn
elften Balkar.kriege mißlang , die befestigten Dtel-
lungi ir der vorher geschlagenen Türken auf . oer
Halbinsel Gallstolr zu stürmen . Ern ähnliches
Unternehmen stößt jetzt aus viel basier erngeubte
türkische Kernttuppen . die für den Fall eines An-
griffs auf Konstantinopel in der Nahe der Meer-
engen zurückbehalten wurden , während erne Ar-
mee nach dem Kaukasus und eine andere Expedr-
fton zur Bedrohung des Suezkanals nach der Sr-
Naihalbrnsel ging. ^

Trotzdem darf der Plan , der türkischen Herr-
schaft in Konstantinopel den Todesstoß zu geben,
nicht unterschätzt werden. Auch wenn er sich, als
militärisch undurchführbar erweist, hat er doch einst¬
weilen die für den Dreiverband nützliche ponttsche
Wirkung, daß die Krtegsstinrmung rn Rußland
trotz aller erlittenen schweren Niederlagen aus den
Kampffeldern Ostpreußens u,rd Polens weiter ge¬
schürt wird. Neue Hoffnung ist erstanden auf dre
Erfüllung des alten Traumes , dre frere Ausfahrt
nach dem Mittelmeer zu erlangen und wenn mog-
sich den Halbmond durch den russischen Adler an
den Ufern des Bosporus zu ersetzen. Das bewirkt,
daß alles militärische, wirtschaftliche und finanzielle
Elend, das die Kriegstreiber über Rußland
bracht haben, noch nicht vermag , eine Einkehr und
Umkehr zu bewirken. . , m

Auf der anderen Seite hat das vereinte Vor¬
gehen des Dreiverbands an den Dardanellen bpsu
beigetragen, daß die Verlockungen der russischen,
englischen und französischen Diplomatie an dre neu¬
tralen Balkanstaaten auf noch größere Zuruckhal¬
tung stoßen als bisher . In Sofia - ist dre herr¬
schende Ansicht, daß Bulgarien auf kernen Fall dem
russischen Schutzherren der Serben Brstand leisten
dürfe, durch die Einbeziehung Konstantrnopels rn
die russischen Eroberungspläne noch bestärkt Wor¬
den. Die kühle Haltung Bulgariens , das den Ver¬
lust von Kawala im Bukarester Frieden noch nicht
vergessen hat . war wiederum ein Grund mehr für
den König von Griechenland, den Versprechungen
des Dreiverbands nicht zu trauen und lieber den
Ratschlägen seines Generalstabschefs als denen fer¬
nes französisch gesinnten Ministerpräsidenten Ven
zelos zu solaen. In Rumänien endlich» treten m
folge der trüben Aussichten, die das Gelingen des
russischen Vorstoßes nach dem Bosporus für dre
wirtschaftliche und polittsche Selbständigkeit Ru¬
mäniens eröffnen würde , die Anhänger der .drei-
bundfreundlichen Politik des verstorbenen Königs
Carol . lauter mit der Forderung hervor , das Au-
penutcrf mehr auf das russische Bessarabieu als aus
das österreichische Siebenbürgen zu richten und
keinesfalls dem undankbaren Rußland dre Herr¬
schaft über das Schwarze Meer und dre Meer
engen gewinnen zu helfen. .

Wenn die diplomatischen Akten einmal ans
Tageslicht kommen, wird man staunen , mit welchem
Eifer von den Herren Grey , Delcassö  und
Sasonow allerhand Ränke gesponnen worden sind,
um die neutralen Balkanländer aus ihre Seite zu
bringen . Dabei ist es noch sehr fraglich, . ob die
Herren selbst untereinander schon ganz emig sind,
wie die Beute für den Fall der Eroberung der
Dardanellen unter ihnen verteilt werden soll.

X An den Dardanellen.
Die Versuche englischer und französischer

Schisse, durch die Dardanellen vorzudringen , sind
lisbex vergeblich gewesen . Ein paar schwache
Außenforts sind mehr , oder weniger zerstört. Aber
in der M' tte des Wasserwegs nach dem Marmara¬
meer zu ist ncch kein feindliches Schiff einge>
dru .raen. Wohl aber sind mehrere Minensucher
'neuerdinas -euch ein ftanzösisches Panzerschiff der

Beutet " , sowie zwei englische Linienschiffe ge-
sunftn und mehr als ein halbes Dutzend Schiffe
haben sich tc schädigt aus dem Kamps zurückziehen
miisscu. Des Ergebnis der fast vierwöchigen Be-
sch' etzun-- ist ein vc: geblicber Verbrauch von Tau¬
senden von Gramsten . Jetzt soll der Angriff durch
ein Landungskorps verstärkt werden, das aus eng-

Die Bombenwürfe ans Schlettstadt.
Drei Personen getötet, sieben verletzt.

Straßburg , 19. März . (Ctr . Fkft.) Zu den
Bombenwürfen über Schlettstadt  schreibt das
„Schletfftadter Tageblatt " : Gegen 4 Uhr nachmit¬
tags , kurz vor Schulschluß, erschien ein feindlicher
Flieger über Schlettstadt . Er warf sechs Vom-
b e n ab und zwar auf die Fabrik Lar « , das Nota-
riat Grosser am Weinmarkt , das Haus Waag in
der Salzgasse, das Haus Rohmer in der Plauder-
gaffe, das Pfarrhaus St . Fides und endlich auf den
Krautmarkt gegenüber dem Lehrerinnen-
seminar.  Diese Bombe hatte eine entsetzliche
Wirkung. Der Mittelschüler Stumpf , der Sohn
eines Bahnverwalters , war sofort tot, die Schüler
Röther und Kirchner wurden schwer verletzt. Die
achtzehnjährige Seminarisstn Sttasser (Sablon)
wurde sofort getötet, die Seminaristin Mohr wurde
schwer verletzt. Sie ist später gestorben. Vier
Seminarissinnen haben leichtere Verletzungen er-
litten . Schwer verletzt wurden außerdem der Rei¬
sende Schütz, der Schüler Sckwartz. die Ehefrau
Forjonnel und der Lehrling Arbogast. Durch
Glassplitter wurden mehrere Personen leichter
verletzt. Der Flieger wurde vergeblich beschossen,
er entkam in südsicher Richtung.

Tie Geretteten der „Dresden".
Paris , 20. März . (Ctr . Bin .) Aus Sansiago

de Chile berichtet die „Agence Havas " : Die chile¬
nische Regierung entsandte zwei Kriegffchisfe. um
die Mannschaft der „Dresden " auf der ^ nfe [juan
Feruandez aufzunehmen und sie nach Valparaiso
zu transportieren . Die Seeleute der Dresden wer¬
den in Chile interniert bleiben, weil die „Dresden
in neutralem Gewässer wider alles Völkerrecht von
den Engländern überfallen worden war.

Unsere „U."-Bootc.
Rotterdam , 20. März . Der „Nieuve Rottcr-

damsche Courant " meldet : Die englischen Dampfer
„Advcoat" nnd „Lestris", die in der Nordsee von
deutschen Unterseebooten verfolgt wurden , sind
gestern hier angekommen. Der Kapitän des „Ad-
vocat" sagte aus , fern Schiff sein einem deutschen
Unterseeboot vier Meilen von der holländischen
Küste entfernt begegnet. England besitze keinen
so großen Typ , wie dieser deuffche sei.

Deutsches Geld in Tsingtau brschlagnahmt.
Tokio, 20. März . In Tsingtau wurden , wie

amtlich gemeldet wird , in der Deutsch-Chinesischen
Bank 1500 000 Yen beschlagnahmt; davon etwas
mehr wie die Hälfte deutsches Regierungsgeld.

Großbelgische Zukunftspläne.
Brüssel, 20. März . (Ctr . Frkft .) Die Idee

eines Großbelgien,  das nach dem Krieg
auf Kosten Deutschlands zu schaffen wäre, wird,
wie es scheint, in den belgischen Regierungskreisen
in Havre mit stets wachsendem Elfer gepflegt und
gefördert. Das anerkannte Organ der Regierung,
das „XX . Sidcle " (20. Jahrhundert ) eröffnet eine
regelrechte Propaganda zu Gunsten einer Annexr-
onspolittk. Es macht dem Minister Vandervelde,
der kürzlich nur das Großherzogtum Luxemburg
forderte, den Vorwurf , zu bescheiden zu sein. Man
müsse im Gegenteil linksrheinische deutsche Gebiete
anneksteren uird Deuffchland auf den Umfang
Preußens von 1815 reduzieren.

Diese Idee jedoch wird nicht von allen Belgiern
gebilligt. In der in London erscheinenden „In-
depedance Belge" entwickelt sich erne lebhafte Poe-
mik. Der Sozialist R oy e r bekämpft eire Ge¬
bietserweiterung , der Liberale Vary  seinerseits
fürchtet von der eventuellen Angliederung von drei
Millionen Deutschen eine Erdrückung der Wallonen.
Er wisse, daß die belgische Armee heute ganz von
dieser Hoffnung erfüllt sei und für die Verwrrk-
lichring auf Englands Hilfe zählen könne. Aber er
bevorzuge die Bildung eines Pufferstaates aus ei¬
nem vergrößerten Großherzogtum Luxemburg, das
eine französische Garrison erhalten müsse.

Vermutlich geht die Geschichte einen ganz andern
Weg, als sich die belg. Herrschaften in Havre
denken. - .

Zwischen Njemen und Weichsel.
WB . Zürich, 20. März . Der militärische Mit-

arbeitet: der „Neuen Zürcher Zeitung " bespricht die
Lage zwischen Njemen und Weichsel und betonte das
bewußte Anhalten der der deutschen Verfolgung
nach der Schlacht in Masuren durch höheren Führer-
willen. Er hebt die außerordentlich geschickte Grup¬
pierung der Truppen hervor , deren linker Flügel
eine ständige Flankerhedrohung für die russischen
Vorstöße aus der südlichen Hälfte des Nwmen^Ab-
schnittes bilde. Zudem stände er zur freien Ver-
sügung des Führers . So gestaltete sich mr ersten
März -Drittel die Lage inr Niemen-Abschnrtt der-
art daß die Russen von der beabsichtigten, teil-
weile schon ins Werk gesetzten Ostensive auswichen.
Der deutsche Erfolg wäre aber um so bemerkens-
werter , weil er nicht durch langwierige , verlustreiche
Gestchte herbeigeführt . sondern durch erne geschickte
operative Gruppierung und rechtzeitigen Wechsel
zwischen angriffsweisem Verfahren und glücklichem
andauerndem Manövrieren zur gegebenen Zert.
Es sei ein neuer Steg , der durch die Berne gewow
nen worden wäre. f

Hefter die schrecklichen Zustände in Serbien
dringen immer grauenhaftere Nachrichten ins Aus-
land. Nach den neuesten Meldungen hat der
Typhus sich über ganz Serbien ausgedehnt und for¬
dert unter den Truppen schreckliche Opfer . Eine
serbische Zeitung bemerkt, die Seuche raume unter
den Mannschaften so auf, wie Wern dre Serben
noch mit einem zweiten Feind Krieg führten Dem ,
Srpske Nowine zufolge liegen allein rn N rsch in
den Krankenhäusern 12 000 Soldaten darnieder und
täglich werden bis 600 neue Erkrankte aufgenom-
men Es herrscht vollständiger Mangel an Arz-
neien und Aerzten. Die großen Opfer der Seuche
unter dem Volke lassen noch Schlimmeres befurch-
ten. Wenn nickt bald eine Besserung ernttitt.
müßte die Krieqsfähigkeit der serbischen Armee
eine bedenkliche Herabminderung erfahren.

Die norwegische Krankenpflegerin Steen Han-
sen ist nach zweimonatigem Aufenthalt in Serbien
und Montenearo nach Paris zurückgekehrt. Sre er¬
zählt daß unter der Zivilbevölkerung in beiden
Ländern unglaubliche Not herrsche. In vielen
Fällen könnten die Kranken die notwendige Be¬
handlung nicht bekommen. Es fehle überall an
Medizin Sie soll jetzt nach Amerika fahrm um
zu versuchen, dort Geld wie . Medizin zur Bekam»
pfung der epidemischen Krankheiten zu sammeln.

Russische Beschießung von Trapezunt.
men  20 März . (Ctr . Bin .) Nach einer Mel-

düng aus Trapezunt wird festgestellt, daß ber der
dreimaligen Beschießung dieser Stadt durch dry
russ. Kriegsflotte , die am 18. Februar stattfand,
das Feuer haupffächlich gegen den christlicix-n
Stadtteil gerichtet war . In der christlichen Be-
völkerung rief die schonungslose Art der Beschieß-
ung eine große Entrüstung hervor. Dre Zahl der
Toten und Verwundeten betrug mehr als 300.

1000 englische Zensoren.
Im englischen Oberhaus fand eine erregte De-

batte über die Handhabung der Zensur durch dre
Regierung statt , und dabei kam auch dre über-
raschende Tatsache zur Kenntnis , daß dre englische
Regierung bei der Aussührur -g drests schwierigen
Amtes gegen 1000 Personen beschäftigt. Lord
Bryce wünschte die Namen sämtlicher Zensoren KU



Mssen und genaue Angaben zu erhalten über die
Vorschriften, die ihnen erteilt werden. Es kämen
nämlich die ungeheuerlichsten Dinge vor ; Privat¬
korrespondenzen, deren Inhalt nicht das geringste
mit militärischen und politischen Dingen zu tun
hätte , würden erbrochen und zurückgehalten, und
in vielen Nachrichten, die von der Behörde verbrei¬
tet würden , spräche sich ein „närrischer Optimis¬
mus " aus , der nur schwere Enttäuschungen Her¬
vorrufen könne, wenn man dann die Wahrheit er¬
fahre . Lord Crewe, der für die Regierung ant¬
wortete , sagte, es sei ihm leider unmöglich, eine
Liste der Namen aller Zensoren vorzulegen, denn
es seien gegen 1000 Personen, und eS sei auch nicht
angebracht , daß daS Land genaues über die ein¬
zelnen Persönlichkeiten erfahre. Auch andere LordS
beklagten sich lebhaft über die Mißgriffe der Zen¬
sur , die mehr Unheil anstifte, als nütze; es gäbe
eine Menge Tatsachen, die man dem deutschen Ge¬
neralstab unmöglich verheimlichenkönne, da er sie
sehr genau kenne, und von benot doch das eng¬
lische Publikum nichts erfahre.

Zur Stellungnahme Rumäniens.
Der Korrespondent des Corriere della Sera in

Bukarest meldet, , das rumänisch Volk sei in der
Frage der russischen Herrschaft über B e s s a r a -
bien  irredentistisch gesinnt und hege gegen eine
Entscheidung zugunsten Rußlands Widerwillen.
Die unbeugsame Petersburger Politik habe nie-
mals die Absicht bekundet, durch eine Ueberlassung
Bessarabiens Rumänien für die Blutopser im
Kriege von 1877/78 hinreichend zu entschädigen.
Dieser Starrsinn Rußlands sorge dafür daß der
Widerstand gegen ein Zusammengehen mit den
Moskowitern nicht aufhöre. Fest dagegen  sei
die ökonomische Verbindung Rumäniens mit denen,
die dem Lande die Mittel zur Entwicklung gege¬
ben hätten , nämlich den Deutschen.  Es sei
kaum anzunehmen , daß Rumänien sein Heer in
Bewegung setze, bevor der Dreiverband die Durch¬
fahrt vom Schwarzen Meer zum Mittelmeer er¬
zwungen habe. — Der Korrespondent verrät nicht,
gegen wen nach seiner Meinung Rumänien als¬
dann den Kriegspfad betteten werde. Uns will
aber scheinen, daß, wenn wirklich das freilich außer-
halb deS Bereiches jeglicher Wahrscheinlichkeit lie¬
gende Ereignis einer Erzwingung der Dardanellen-
durchfahrt durch unsere Feinde eintteten sollte,
Rumänien erst recht allen Anlaß zu einer dreiver¬
bandfeindlichen Stellungnahme hätte. Denn ein
in den Händen Rußlands und seiner BundeSge-
nassen befindliches Konsiansinopel stellt geradezu
eine Bedrohung der Lebensinteressen Rumänien-
dar.

Ein «euer Mahdi im Sudan.
WB . Berlin , 20. März . Die Veröffentlichungen

eines Mitarbeiters der „Vossifchen Zeitung " über
die Wahrheit in Aegypten u. insbesondere über den
Aufstand im Sudan bis zur Einschließung Kar-
thnms durch die Derwische wird heute fortgesetzt.
Den Aufstand zustande gebracht zu haben, sei das
Verdienst eines Menschen der bisher völlig im
Dunkeln lebte, jetzt aber als der „neue Mahdi"
überall jubelnd begrüßt werde. Mabur el Asl
heißt dieser merkwürdige Parteigänger der Tür¬
kei. Bevor er in das Lager der Türken überging,
wußte kein Mensch etwas von ihm, nur einige Be¬
kannte sagen, daß er am See No wohnte. Jetzt hat
er am Bar el Gebe! sein Lager aufgeschlagenund
von hier aus den Aufstand durch den ganzen Sn-
dan gettagen . Er zog, wie es weiter heißt, mit sei-
nen Stteitkräften zunächst nach dem Weißen Nil
abwärts nach Faschodo, schlug hier diejenigen eng-
lisch-ägyptischen Truppen vernichtend aufs Haupt
und ließ ohne Gnade jeden Gefangenen töten.
Faschoda selbst wurde geplündert und verbrannt.
Ueberhaupt -bildeten Mord und Plünderung die
hauptsächlichsten Taten der Aufständischen, ganz
wie in den Zeiten des ersten Mahdi. Der Fall von
Faschoda geschah am 13. Dezember. Der Mahdi
trennte hier seine Macht in zwei Teile. Etwa
10 000 Krieger ließ er in Faschoda zurück. Diese
unterstellte er einem blutdürstigen Nagara Scheich.
Er sollte nilabwärts ziehen, überall Leute anwer-
ben und die Engländer vertilgen bis hinauf nach
Uganda . Der neue Mahdi dagegen zog mit 30 000
Mann , zu denen fortgesetzt neue ssießen, flußab¬
wärts , zerstörte bei El Obeid di« Eisenbahn nach
Karthum und brachte einen englischen Panzerzug
zur Entgleisung . Ungeheure Mengen Holz und
Brennmaterial wurden um den entgleisten Panzer-
zug aufgeschichtet, einige Fässer Petroleum darüber
gegossen nnd daS ganze angezündet. Alle In-
fassen des Panzerzuges mußten jämmerlich er-
sticken. Nach diesen grausen Taten zogen die Auf-
ständischen noch El Obeid. Die schwache englische
Garnison ergab sich, ohne einen Schuß zu tun , aus
Furcht vor der Rach? der Derwische. Aber daS
nützte nichts. Die 600 Kamelreiter gingen zu den
Derwischen über, während die Sudan -Rifles (Su-
danscknitzen), ebenfalls 600 Mann , sämtlich er-
mordet wurden . Am 7. Januar standen 20000
Derwische vor Sennar . Die 200 Polizeisoldaten
waren nach .Karthum abgeführt , die wenigen Zivil-
Personen geflüchtet. Sennar kam glimpflich davon.
Am Morgen des 11. Januar war Karthum von
einem gewalttgen Heereshaufen der Derwische, an-
nähernd 70 000 Mann , völlig eingeschlossen. Auch
nach Omdurmann kamen die wilden Reiter deS
neuen Mahdi . Jetzt wurde die Sache kritisch.
Durch Fürsprache eines Araberscheichs erhielten die
Familien die Zusagen, daß sie das Land verlassen
könnten . Nur ein Franzose wurde von drei
arabischen Lanzenreitern ans Pferd gebunden und
in gestrecktem Galopp weggeführt.

tragen 21 Tote und 81 Verwundet«, darunter nur
wenige Schwerverletzte. Es ist hiswrisch bemerkens¬
wert . daß auf dem in der Schlacht gesunkenen fran¬
zösischen Linienschiff „B o u v e t" seiner Zeit in
Brest die französisch . russische Allianz
geschlossen wurde. Zwei eherne Tafeln verkünde-
ten die Reden des Zaren Alexander und des Prä¬
sidenten Caront.

Athen, 20. März . (Ctt . Bln .) Es verlautet noch
nichts über die gestrigen Resultate der Verbündeten
bei den Dardanellen . Er wird bestätigt, daß von
dem untergegangenen ttanzösischen Schlachtschiff
„Bouvet " 6 Offiziere und 25 Mattosen gerettet
wurden . Der beschädigte englische Panzer¬
kreuzer „Inflexible,,  hatte 12 6 T o t e und
Verwundete.  DaS französische Linienschiff
„Gaulois " hatte , wie ebenfalls bestätigt wird , Ha-
warie . Außer dem englischen Minienschiff „Jreesi-
stible" ist aber nicht, wie neuere Meldungen be¬
sagen, daS Linienschiff „Afrika", sondern "Ozean"
gesunken, und zwar am Skamander.

WB . London, 20. März . Das Reutersch« Büro
meldet aus Malta : Die Aufgabe des „A m e t h y st"
in den Daradanellen war , das Kabel zwischen Kilid

| Bahr und Tschancck durchzuschneiden, was auch ge¬
lang . bevor daS Schiff entdeckt wurde.

Der Sulto «.
WB . Koustantinopel, 20. März . Nach dem gest¬

rigen Selarnik wurde der Kriegsminister Enver
Pascha vom Sultan  in Audienz empfangen.
Der Minister erstattete Bericht über die Verluste
der feindlichen Flotten während der Beschießung
der Dardanellen am Donnerstag . Der Sultan
drückte seine lebhafte Befriedigung aus . Der Er¬
folg in den Dardanellen rief in der ganzen Stadt
ungeheuere Freude hervor.

DaS gefährlichste Stück Arbeit.
WB . London, 20. März . Der Korrespondent

der „Daily Mail ", Mord Price , meldet aus T e n e-
doS vom 17. März : Der kritischste und ge¬
fährlichste  Teil der Operationen  gegen
die Dardanellen soll jetzt beginnen. Die Flotte
muß in die Dardanellen eindringen u. sich inner¬
halb des Radius der Küstenbatterien begeben. ES
ist auch möglich, daß die T ü r ke n über verborgene
Geschützstellungenverfügen oder über Küsten-
torpedorohre,  die gebraucht werden sollen,
wenn die Schiffe in der engen Durchfahrt sind. Die
Landungstruppen auf der Halbinsel Gallipoli der-
sprechen sich bei der Erzwingung dieses Teiles der
Dardanellen besonders nützlich zu erweisen, da man
glaubt , daß die Befestigungen auf der Landsekte
offen sind. Die Niedersiimpfung der Forts auf der
astatischen Seite würde vereinfacht, wenn erst die
europäische Seite die höher ist und die asiattsche
Sekte beherrscht, genommen ist.

Feindliche Berlnste.
WB . Konstantinoprl , 20. März. Wie der Karre-

spondent der Agence Milli erfährt , tauchte das
feindliche Panzerschiff, welches einer früheren De-
pesche zufolge nach Tenedos  geschleppt wurde,
mit seinem Norberte ilnnterWas ser.  Vor
Tenedos wurde di« Besatzung des Schiffes von an¬
deren Fahrzeugen geborgen. Es handelte sich um
ein französisches Panzerschiff.  i

Neues Dardanellengeschwader.
Berlin , 20. März . (Ctt . Bln .) Daß ein neues

Geschwader für die Dardanellen bestimmt sei (4
Kreuzer ) meldet laut „Lokal-Anz." .Daily Chro-
nicle" aus Gibraltar . Weitere Kriegsschiffe wür¬
den erwartet , um für die beschädigten in Tätigkeit
zu treten.

Drei Linienschiffe gesunken,
ein Linienschiff kampfunfähig.

Amtlich« französische Bestätigung.

flexible" idurde auf dem Vorderschiff von schweren
Granaten gettoffen. Er muß ausgebessert werden.
Die Verluste der Schlachtschiffe sind dadurch verur-
sacht worden, daß Minen mit dem Sttom trieben
und in die bereits reingefegten Teile der Straße ge¬
rieten . Diese Gefahr erheischt besondere Vorkeh¬
rungen . Bei dem „Bouvet" ist wahrscheinlicheine
Explosion im Innern erfolgt, nachdem er auf eine
Mine geraten war . „Queen " und „Jmplacable ",
die bereits vor diesen Operationen aus England ab-
gefahren waren, um verlorene Schiffe zu ersetzen,
muffen bald ankommen, und werden so das Ge¬
schwader wieder auf seine ursprüngliche Höhe
bringen.

Die Beschießung SmyrnaS.
Rotterdam . 20. März. (Ctt . Bln .) Die eng¬

lischen Blätter geben zu, daß die Beschießung der
Forts von Smyrna eingestellt wurde, weil man ei¬
nen Mord unter den Christen befürchtet.

ttilt
WB . Paris,  13 . März . Amtlich wird «tilge-

Ifl KMn «rMüden.
WB . Konstantinopel , 20. März, lieber di« Dar-

danellenkämpfe am Donnerstag wird noch gemel¬
det : Das englische Linienschiff „Jrresistible"
sank unter dem Feuer von Fort D a r d a n o s DaS
zweite vernichtete Linienschiff  vom "Den-
geamches"-TyP trieb bis Einbruch der Dunkel¬
heit und ging dann unter,  nachdem es von
den Mannschaften größtenteils verlassen worden
war . Zuverlässige Beobachter haben auf dem
Linienschiff „Q u e e n E l i z a b e t h" fünf, auf dem
Panzerkreuzer „Inflexible " vier schwere
Treff  e r festgestellt. Den feindlichen Verlusten
von drei Lrnienschifsm. einem Torpedobootszer-
störer einem Mmensuckchampfer steht auf tür¬
kischer Sei te die Beschädigung von vier
Geschützen  gegenüber , von denen nur eines mo-
dern war . Keine andere Batterie erlitt auch nur die
geringste Beschädigung, obgleich der Feind aut
£* <>! •. Bei einem Fort z. B. wurden ' einwandfrei
<0 Einschläge, meist von 38 Zentimeter4Zranaten
der „Queen Elizabeth " beobachtet. Die Menschen-
Verluste auf  türkischer Seite sind gering. Sie be.

Während der Beschießung der Dardanellen am
18. März wurde das französisch« Linienschiff „Bor-
vet" durch eine Mine zum Sinken gebracht nnd das
französische Linienschiff „G a u l » i 3" außer ® e
fecht gesetz . Zwei englische Panzer
wurden versenkt.  Die Besatzung des „Bouvet"
soll teilweise gerettet sei». Die Operationen dauern
fort.

(DaS Linienschiff „GauloiS" lief 1896 vom
Stoppel , es hat 11300 Tonnen Wasserverdrängung
und ist u. a, mit vier 30,5 Zentimeter -Geschützen
armiert . Die Red.)

Die Geretteten vom „Bouvet".
WB . Athen, 19. März . Don unserem Privatkor-

responde-ten erfahren wir , daß von dem vor den
Dardanellen gefunkenen Schlachtschiff„Bouvet " -
nur 25 Mann und 5 Offiziere gerettet
wurden.

(Die Besatzung des „Bouvet" bettägt im Frie¬
den. wie berichtet, 608 Mann . Die Red.)

Bericht der englische« Admttalitöt.
WB . London, 20. März . Die Jdmiralität per-

öffentlicht folgenden Bericht: Nachdem während der
letzten zehn Tage das Minenfegen in den Darda-
nellen andauernd fortgesetzt worden war , wurde
vorgestern morgen einallgemeinerAngriff
der englischen und französischen Flotte auf die
Forts in den Meerengen unternommen . Queen
Elizabeth ", „Inflexible ", „Agamemnon" und „Lord
Nelson" beschossen um 10 Uhr 45 die Forts Kilid
Bahr und Tschanak, während „Triumph " und
„Prince George" die Batterien vor DardanoS be-
schossen. AuS den. Haubitzen und Feldgeschützen
wurde ein heftiges Feuer auf die Schiffe eröffnet.
Um 1 Uhr 22 fuhr das französische Geschwader, be-
bestehend aus den Schiffen „Suffren ", „Gaulois"
„Charlemagne " und „Bouvet" in die Dardanellen
ein und begann die Forts auf kurze Entfernung
anzugreifen . Die Forts Kilid Bahr und Mamezieh
antworteten kräftig. Ihr Feuer wurde durch die
Schlachtschiffe zum Schweigen gebracht, die alle
während des Gefechtes mehrere Male  ge-
tr o f f e n wurden . Gegen 1 Uhr stellten alle Forts
das Feuer ein ; „Venegeance" und Majesttc" kamen
I>er&ei, um die Schlachtschiffe. in der Sttaße abzu-
lösen. Als daS ftanzösische Geschwader herausfuhr,
wurde „B o u v e t" durch eine treibende Mine in
die L u f t g e sp ren gt und sank in 3 Minuten
660 Meter von dem Dorfe Arenkioje entfernt . Um
2 Uhr 26 erneuerten die Schiffe den Angriff auf
die Forts , während gleichzeitig Minenfeger an die
Arbeit gingen . „Jrresistible " verließ, sich schwer
ü b e r n e i g e n d. um 4 Uhr 9 die Schlachtlinie,
um 5 Uhr sank  das S chi f f. wahrscheinlich ii>
folge davon, daß es auf eine treibende Mine ge¬
raten war . „Ozean"  stieß um 6 Uhr 5 ebenfalls
auf eine Mine . Beide Fahrzeuge sanken im tiefen
Wasser. Dte gesamte Besatzung wurde unter hef¬
tigem Feuer in Sicherhert gcchracht. Der „Gau-
loiS" ttwrde durch Geschützfeuer beschädigt, „In.

Deutschland.
Derrtfchlauvs Kraft.

Der gewaltige Erfolg der neuen
Kriegsanleihe.

Berlin , 20. März . In der heuttgen Reichs¬
tagssitzung machte der Reichsschatzsekretär Mittei-
kung über das Ergebnis der neuen Kriegsanleihe.
Bisher liegt das Ergebnis von den Zeichenstellen
vor , die bei der ersten Anleihe 2.2 Milliarden auf-
gebracht haben. Diese Stellen haben diesmal 3.9
Milliarden ergeben. Da auch im L a n d e die Zeich-
nungen überall höher  gewesen sind als bei der
ersten Anleihe, so ist damit zu rechnen, daß

das Endergebnis 7 Milliarden erreichen,
wenn nicht übertreffen  wird . Das Ergebnis
fei eine Bekundung der ungebrochenen und nicht zu
brechenden wirtschaftlichenKraft des deutschen Vol¬
kes und ein Produft des Geistes der unbedingten
Enffchlossenhett, bis zum endlichen Sieg durchzn-
hakten. (Stürmischer Beifall.)

Nahrungsmittel bis in de« August hinein.
Berlin,  29 . Marz . (Ctt . Bln .) Bon wohl-

unterrichteter Seite erfahre» wir, daß, nachdem
jetzt die gebotene Regelung platzgegriffe» hat und
der Bevölkerung in de» vergangene« zwei Monate«
klar geworden ist, daß es sich«m eine ernftt Sach«
handelt , mit Bestimmtheit gesagt werden kann, daß
wir unbedingt bi - zur neuen Ernte
mit unsere » Vorräten reiche «. Es ist
sogar ein Reservefonds von 20 Prozeut des Be-
stand es geschaffen worden. Dieser wird ja fteilich
bis zum Schluß nicht bleibe« können, mit Be-
stimmtheit kann gesagt werden, daß wir mit dieser
Reserve bis tief in den August hinein reiche»
könne». — Der Mehlpreis wird nach dem 1. April
wesentlich herabgesetzt werden können.

Weitere Beschlagnahme vo» Futtermitteln.
Berlin , 20. März . Nachdem Gerste, Hafer,

Kleie und andere Kraftfuttermittel längst beschlag-
nahmt worden sind, sollen nun auch die Bestände
in Malz , Oelkuchen und andere aus ausländischen
Stoffen hergestellte Futtermittel beschlagnahmt
und zwar zur zweckmäßigenVerteilung ^ bracht
werden. Es handelt sich um eine lange Liste von
Präparaten zu sterischer Ernährung . Darunter
befänden sich beispielsweise die Präparate aus
Soyabohnen und Cocosnüssen. Gegen die Preis¬
treibereien in diesen Arstkeln sind aus landwttt-
schaftlichjrn Kreisen viele Kleigen laut geworden
urch zur Kenntnis der zuständigen Regierungsstellen
gebrachst worden, die sich dann mit Abhflssmaß-
regeln gegen diese Bestände befaßt haben. Die An-
gelegenheit ist im ReickSamt des Innern erst in
Vorbereitung . Vom preußischen Handels - und
Landwttstchastsministerium sind di« Bundesre-
gierungen von den geplant«! Schritten verständigt
worden. Es ist möglich, daß die entsprechende Vor¬
lage schon bald an den Bundesrat kommen wird.

Hilfe für Russisch-Polen.
Pose«, 20. März . Vor einigen Tagen reisten

mit Genehmigung der preußischen Regierung
mehrere Mitglieder des hier gebildeten Rettungs-
ausschuffes nach Russisch-Polen ab. An der Reise
nahmen teil Fürst Olgierd Czartoryski , Graf Joh.
von Szoldrsft , die Rittergutsbesitzer Ludwig von
Mycrelski, Sigmund von Chlapowstt und Bank-
direttor Dr . Hacia. Die Polen haben bisher in
der Provinz Posen rund eine halbe Million für die
Notleidenden in Russisch-Polen gesammelt. Bei-
träge werden von den Polen noch weiter gesammelt.
Auch die polnischen Soldaten , die im Felde stehen,
beteiligen sich an diesen Sammlungen.

Erlange ». 20. März . Von Frau Marie Geb-
bert und der Firma Reiniger . Gebbert und Schall
dahier wurde ein Lazarettzug V 3 gestiftet. Er hat
sein« erste Ausreise unter der Leitung des Stabs¬
arztes Dr . Morhat nach Lodz angettettn.

Eine für Oberlehrer wichtige Entscheidung hat
der 3. Zivilsenat des Reichsgerichts gefällt. ES
ist darin in letzter Instanz anerkannt worden, daß
die gesamte Hilfslehrerzeit eines Oberlehrer - bei
der Pensionierung angerechnet werden muß, wäh.
rend der er zur Verfügung der Unttrrichtsderwal-
tun« gestanden hat. selbst wenn er während dieser
Zeit vorübergehend - nicht beschäftigt worden ist.
Auch die sogenannte Zwölfstundenklausel wird aus¬
drücklich für ungültig erklärt. Diese Entscheidung
ist besonders wichtig für die Oberlehrer , die in den
achtziger und neunziger Jahren nach langer Warte-

tenben Vermögensb«stände für die Unterstützung
der Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer aufge-
wendet.

Abg. G i e S b e r t s (Zentr .) : Die ArbeitSnach-
weise müssen außerhalb aller politischen u. gewerk¬
schaftlichen Kämpfe stehen, damit sie nickst im In¬
teresse einzelner Parteien ausgebeutet werden kön¬
nen . Wenn auf irgend einem Gebiete es notwendig
ist, daß Unternehmer und Arbeiterschaft Hand in
Hand gehen, so ist es im Bergbau . Für die Kriegs-
invaliden muß durch eine umfangreiche Organisa¬
tion gesorgt werden. Verhindern müssen wir unter
allen Umständen, daß späterhin einmal der Kriegs¬
invalide ein politisches Agitationsmittel wird . Wir
müffen milttärisch. wirstchaftlich und finanziell
durchhalten, dann wird nach dem Kriege unser
Wirtschaftsleben wieder zu neuer Blüte gelangen.
(Beifall im Zentrum .)

Abg. Bassermann (natl .) : Es wird eine
Ehrenpflicht des deutschen Volkes, der Gesetzgebung
und der Verwaltung sein, für unsereKriegs-
tnvaliden  in jeder Hinsicht zu sorgen.

Staatssekretär Dr . D e l b r ü ck: Die zur An¬
nahme empfohlene Resolution enthält etwas Selbst¬
verständliches. (Sehr richtig! links.) Wir haben
unS auch schon den Kopf zerbrochen, wie wir die
Verhältnisse regeln werden. Ueber die Kriegsdauer
hinaus , gleichviel, wie lange der Krieg dauert , wird
Vorsorge zu treffen sein, aus dem gegenwärtige«
künstlichen Zustand allmählich wieder in einen
natürlichen Zustand zu gelangen. Angesichts der
in der Kommission und heute hier ausgesprochenen
Wünsche ans eine Abänderung deS Gesetzes über
die Unterstützung von Familien von
Kriegsteilnehmern,  halte ich es für eine
Pflicht des Reiches und der verbündeten Regierun¬
gen, dafür Sorge zu tragen , daß niemand von den
Angehörigen derer, die an den Grenzen des Reiches
für dessen Sicherheit kämpfen, Not leidet. (Bravo !)
Den beteiligten Behörden ist eingeschärst worden
wo Notstände bestehen, diese zu beseitigen. ES
scheint mir aber nicht zweckmäßig zu sein, um diese
Frage zu erreichen eine gesetzliche, schematische Er¬
weiterung des Kreises der Unterstützungsberechttg-
ten eintrettn zu lassen. Wo Not ist, muß geholfen
werden , das Geld darf aber nicht dahin gehen, wo
cs nicht notwendig ist. Wir haben die Kriegsunter-
stützungs-Berechtigung schon weiter gezogen, als eS
gesetzlich vorgeschrieben ist. Wir sind bereit, noch
werter zu gehen und sind auch bereit, die in Aus¬
sicht genommene Ermäßigung der Unterstützungen
fallen zu lassen. Damit wir hier freie Hand haben,
cst ja im Dezember der 200 Millionen -FondS ge¬
schaffen Warden, und ich hoffe, mit diesem Fonds
das vorgesteckte Ziel zu erreichen.

Nach längerer unerheblicher Debatte vertagt sich
daS HauS auf Samstag den 20. März.

8. Sitzung.
Berlin , 20. März.

Am Bundesratstisch : Delbrück , S o l f,
Helfferich.

Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die Sitzung
kurz nach 10 Uhr.

Die Vertagung des Reichstags bis zum 8. Mai
wird genehmigt.

Der AuslieferungS vertrag mit
Paraguay  wird in 1. und 2. Lesung ange¬
nommen. •' : •»

Die 2. Beratung des Etats  wird beim
Etat des Inner«

fortgesetzt.
Abg. Stadt  ha gen (Soz .) : Die Auffassung,

daß der Belagerungszustand di« Pretzfrei-
h e i t aufhebt , ist falsch. Wer in die Preßfreiheit
eingreift , muß es im Rahmen der bestehenden Ge¬
setze und Verordnungen tun. Die Zensur hat viel¬
fach eiugegriffen , wo von einer Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit nicht im entferntesten die
Rede sein konnte. Unser Volk ist rnündig, es
braucht keine Zensur, am allerwenigsten eine mili¬
tärische oder Polizei -Zensur.

Abg. Ha u ß m an n (Fortschr. Dpt.) : Die Presse
einschließlich der sozialdemokratischen bat ihre
wichttge Aufgabe sin Kriege in anerkennender
Weise erfüllt . Da unser Offizierkorps sich mit
Politik nicht besaßt, mußten zunächst bei der Zen¬
sur gewisse Inkongruenzen eintteten.

Es folgt der Abschnitt
Belagerungszustand.

Abg. Ledebour (Soz .) : Alle Ausnahme¬
gesetze, auch die maskierten, müssen beseitigt wer¬
den. Die Ausnahntebehandlung der fremdsprach¬
lichen Volksteile ist eine Quelle ewigen nationalen .
Zwistes. Jetzt sollen 80 bis 90 französisch spre-
chende Gemeinden in Elsaß-Lothringen binnen
vierzehn Tagen nur noch die deutsche Sprache ge¬
brauchen. Was würden S « dazu sagen, wenn man
Ihnen zumutete, binnen vierzehn Tagen nur noch
französisch zu sprechen. Das sind die schlimmste»
Hochverräter, die in dreser Art den französisch spre¬
chenden Teil des Volkes geradezu hineilntreiben in
die französische Armee. (Zuruf : „Burgfvieden !) ES
wurde die Parole ausgegeben: „Gegen den Zaris¬
mus !" Da hätte man vor allem die zaristischen
Allüren der deutschen Regierung beseitigen sollen. ' .
Wie kann die Oberste Heeresleitung anord .en, haß
für jedes medergebrannte deutsche Dorf drei rus¬
sische Dörfer verbrannt werden sollen? Ich war
entsetzt, als ich das las ! (Zuruf des Abg. Lieb-
kn  echt (Soz .) : „Barbarei !" Stürmische Ent - '
rüstung im ganzen Hause. Abg. Graf Westarp (f.)
ruft : „Das ist eine unerhört« Krittkl Das ist Lan¬
desverrat !) .

Abg. Ledebour (Soz .) fortfahrend : Wenn
russische Kosaken Dörfer niederbrennen, so verur-
teilen wir das, aber das rechffertigt es nicht . . .
(Stürmische Schlußrufe .)

Vizepräsident Dove:  Ich rufe den Abg. Lieb¬
knecht wegen seines Zwischenrufes „Barbarei " zur
Ordnung . Eine Kritik der Maßnahmen der Heeres¬
leitung werde ich unter den jetzigen Umständen
nicht mehr zulassen. (Beifall .) . ..

Abg. Ledebour:  Don den Maßnahnren der
zeit angesttllt worden sind- ohne daß diese bisher -I Heeresleitung werden gerade die Polen und die
auf die Penfionsdtenstzeit angerechnet werden I ^ flauer betroffen
konnte. I Vizepräsident Dove:  Sie haben kein Recht,

die Heeresleitung zu kritisieren.
Abg. Herne (Soz .) ruft : Der Abg. Ledebour.

spricht nicht im Namen der Fraktion ! (Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten und den bürger¬
lichen Parteien .)

Abg. Ledebour  sortfahrend : Ich habe hier
als Sozialdemokrat und als deutscher Patriot ge¬
sprochen. (Gelächter.)

Staatssekretär Delbrück:  Es entspräche nicht
der Situation , wenn ich auf diese Rede antwortete.
Ich will auch nicht in die Rechte des Präsidenten
emgreifen . halte mich aber doch für verpflichtet, die
Verwaltung von Elsaß-Lothringen gegen den Vor-
Wurf des Hochverrats mit aller Entschiedenheit in
Schutz zu nehmen. (Lebhafter Beifall.)

Reichstags-Verharr-lungen.
7, Sitzung.

Berlin , 19. März
(Schluß.)

Das HauS tritt in die Beratung der
Sozialpolitik.

Abg. Graf Westarp  berichtet auch über diesen
Teil der Kommissionsverh<Mdlungen.

Abg. Schmidt (Soz .) : Die Anpassung der Ar-
beiterschaft wie der Unternehmer an die durch den
Krieg gegebenen Verhältnisse hat sich leichter voll-
zogen, als wir erwarten konnten. Die Arbeiter-
oragnijationen aller Richtungen haben ihre bebe»-



«log. Graf Leflarp (roM Ich vofse. Re
sozialdemokratische Fraktion wird SKutfmben,
Z  heutigen Vorgänge zu desavouieren Sie scha¬
den Vaterland in der schwersten Stunde , die
L "v,7lleicht je erlebt hat. (Lebhafter Beifall.

Aba B a s se r m a n n (natl .) : Wir müssen
Klarheit darüber haben, ob der Abĝ Ledebour nn
Namen seiner Fraktion gesprochen hat oder nicht.
Wer die Verwüstungen in Ostpreußen gesehen hat.
wer da weiß, wie die Frauen dort vergewaltigt
worden sind, muß verlangen . daß »nftre Heerester-
tunq mit aller Energie gegen solche Schandtaten
vorgeht. (Lebhafte Zustimmung .)

Abg. Gröber (Ztr .) : Die Sozialdemokra^ n
baben im August und September sich auf den Bo-
An des gemeinsamen Vaterlandes gestellt, was wir
dankbar anerkennen. Mit dieser Stellungnahme
sind die lieutigen Aeußerungen unvereinbar!
(„Sehr richtig!") Gegenüber den - Greuel-
täte» mußte das Mittel der Vergeltung
platzgreifen! , ,_

Abg. Fischbeck (Fortschr . BP.) : Wrr lmben
uns gestern im ganzerr Haus ^ gefreut über
Töne, die Herr Scheidemann anschlug, und, wir de
dauern es. daß im Gegensatz zu it>m f£ute m wc er
Art gesprochen wurde. Man sollte abernnt Ruck
sicht auf die Person, die es taten,  die Sa ^ > nicht
überschätzen. („Sehr richtig! ) Das hilft uns
über den Schmerz der Lage hinweg!

Aba S chu l tz- Bromberg (Rp.) : Ich hoffe,
der Fleck, der auf der schönen Einmütigkeit des
deutschen Volkes entstanden- ist, wird nur ein klei-
mt  Fleck bleiben. Die letzte Möglichkeit von Hilfe
für unsere grausam mißhandelten Landsleute m
Ostpreußen, die hier als „Barbarei " bezeichnet
wurde, lag eben in der Androhung der Repres-
salben. Wir erwarten , daß die sozialdemokratische
Partei diese Aeußerung von sich abschüttelt. (Beif.)

Abg. L c d e b o u r (Soz .) : Ich bin überzeugt,
daß man später auch in Deutschland die Gerechtig¬
keit und Notwendigkeit meiner Ausführungen an¬
erkennen wird. (Widerspruch.)

Abg. S che i d e m a n n (Soz .) : Im Aufträge
des Vorstandes der Fraktion erkläre ich: Der Abg.
Ledebour war lediglich beauftragt , über den Spra¬
chenparagraphen zu sprechen. Alles, was er da¬
rüber hinausgehend ausgeführt hat, hat er nurfur
seine Person gesagt. (Zwischenrufe rechts: „Miß¬
billigen Sie es?")

Äbg. H a n ss e n (Däne ) : Auch gegen dre Danen
werden noch Ausnahmegesetze angewandt , obwohl
sie voll ihre Pflicht tun. .

Abg. Seyda (Pole ) : Die Regierung vertröstet
uns auf di« Zukunft . Das befriedigt uns nicht! -

Die Aussprache wendet sich dem
Vereinsgesetz

zu.
Abg Heine (Soz .) : .Es ist keine Ehre für das

deutsche' Volk, daß der Sprachenparagravb noch
imrner besteht. Auch der Jugendparagraph muß
aufgehoben werden. Die Gewerkschaften, die
Turnvereine usw. dürfen nicht änger als politische
Vereine behandelt werden. Das sollte entsprechend
der Forderung der Budgetkommission :durch ein
Notgcsetz schleunigst geregelt werden . Uns liegt ,da¬
ran daß die Einheit des deutschen Volkes nicht ge¬
stört' witd . . . ..

Abg. L i e schi n g (Fortschr. Vp.) : Wir st,m-
men der Aufhebung des Spracheuparagraphen vor¬
behaltlos zu. Es darf keine Bürger niederen Rech-
tes mehr geben!

Staatssekretär D e l b r ü ck: Die heute erlebte
Stunde wird zu den bittersten Erinnerungen ge-
hören. Die Kritik des Abg. Ledebour war ver-
fassungswidrig I Sie war auch im höchsten Matz«
verletzend, denn sie betraf den gefeiertsten Helden,
den das deutsche Volk in diesem Krieg hat . - (Leb¬
hafte Zustimmung .) Es . handelt sich um Forde-
rungen , die eine vollständige Umgestaltung der in¬
neren Politik und der Gesetzgebung erheischen. Mit
solchen kann man sich jetzt nicht beschäftigen. Das
Veveinsgesetz hat eine liberale Tendenz . Es ist ein
allgemeines Gesetz, wenn auch einzelne Bestim¬
mungen als Ausnahmerecht insofern angesehen
werden, als sie nur einzelne Teile der Bevölkerung
treffen können. Auf Grund der Erfahrungen die-
ser großen Zeit werden wir wahrscheinlich zu prü¬
fen baben, wie weit diese Aenderung sich auch auf
die Jugendpflege zu erstrecken hat . Me Gewerk¬
schaften müssen ihre wichtige wirtschaftliche Auf¬
gabe zu erfüllen in der Lage sein, der Staat aber
einen Mißbrauch ihrer großen wirtschaftlichen un¬
politischen Macht verhindern können. Ein großer
Teil wird wohl infolge der Erfahrungen des Krie-
ges von selbst verschwinden. (Zustimmung .) In
der Kommission war man sich darüber einig , daß
der Reichskanzler nur dafür verantwortlich ist, daß
der Belagerungszustänö in verfassungsmäßiger
Forni verhängt wird , w -̂ t aber für eine Hand¬
habung durch die militärischen Befehlshaber . Ein
zelne Mißgriffe sind vorgekommen, aber im allge-
melnen müssen wir die Art anerkennen , wie unsere
stellvertretenden kommandierenden Generale sich
ihrer Aufgabe bei der Verhängung des Belage
rungszustandes unterzogen haben. In Kriegszei
ten ist die Zensur unentbehrlich : nur über ibren
Umfang besteht Streit . Sie muß sich auf das Not
wendigste beschränken. Die Präventivzensur gilt
lediglich für militärische Nachrichten. Gelegent¬
lichen Ungleichmäßigkeiten in der Handhabung kann
erst ein Gesetz abhelfen. Die Fürsorge für unsere
Invaliden und die Hinterbliebenen der Gefallenen
ist der Regierung ebenso wie dem Hause eine Ehren¬
pflicht. Eine gesetzliche Regelung ist aber erst mög¬
lich, wenn sich die finanzielle Tragweite der not-
wendigen Maßnahmen erkennen läßt . Wir haben
alle aus dem Kriege gelernt , daß wir nicht nur in
materieller , sondern auch in ethischer Beziehung
weiter find, als wir geglaubt haben, daß die Liebe
zum Vaterland ein unveräußerliches , heiliges Gut
eines jeden Deutschen ist. In diesem Sinne haben
sich die Verhandlungen in der Kommission abge-
spÄt . Was uns sonst getrennt hat, ist in den Hin-
tergrund getreten. Das ist em unvergänglicher
Erfolg dieser Kommissionsberatungen ! (Beiiall .)
Unvergessen bleiben wird aber auch das , was Herr
Scheidemann neulich hier ausgeführt hat. (Zu¬
stimmung.) Niemand von uns wird die warmen
Töne vergessen, die er fiir die Zugehörigkeit und die
Liebe zum Vaterland fand. Die Erinnerungen an
die Worte des Herrn Scheidemann werden stärker
sein, als die Erinnerungen an das, was Herr Lede¬
bour gesagt hat . (Lebhafter Beifall .) Wenn wir
die Erkenntnis d'-->uns dieser Krieg gebracht hat,
pflegen, dann werden wir nach Friedensschluß
auch die Konsequenzen in der Gesetzgebung und in
der Verwaltung nutzbar machen, zum Segen des
deutschen Vaterlandes : (Lebhafter Beifall .)

Der Etat wird erledigt.
Die Entschließung der Kommission, die die Her¬

stellung von Trinkbranntwein  überhaupt

vernieten will, tvD abgê nk. Die MIA » Enl-
chließungen werden angenommen.

Vizepräsident D o v e ruft den Abg. Ledebour
nachträglich zur Ordnung , weil er . wenn auch ver-
reckt, den alsaß-Ivthringischen Behörden den Vor¬

wurf geinacht hat , sie handelten wie Hochverräter,
wenn sie durch ihre Maßnahmen die Elsaß-
Lothringer den Franzosen in die Arme treiben.

Der Kolonialetat wird erledigt, ebenso der
Justizetat.

Beim Etat für Kiautschau teilt
Vizeadmiral Dehn Hardt  mit , daß die

»eutsche Hochschule in Tsingtau keinesfalls vernich¬
tet sei. Etwa 100 Schüler haben sich wieder in
Schanghai zusammengefunden.

Es folgt die Beratung des Marineetats.
Abg. Pfleger (Ztr .) führt als Bericht¬

erstatter der Kommission aus : Die ' -Embußen an
Material sind vollkommen ersetzt worden. Ferner
ist alle Gewähr dafür gegeben, daß die Intensität
des Unterseebootkrieges sich fortgesetzt steigern
wird. (Lebhafter Beifall .)

Es folgt der Etat für das Reichsschatzamt.
7 Milliarden Kriegsanleihe.

Staatssekretär H e l f f e r i ch: Ich kann schon
jetzt mitteilen, daß das Ergebnis  der zweiten
Kriegsanleihe  ausgezeichnet ist. Ucberall
sind die Zeichnungen der ersten Anleihe über¬
troffen  worden . Die Zeichnungen werden sicher
in die 7. Mi l l i a r d e h i n e i n r e i che n. (Leb¬
hafter Beifall.) Unsere Feinde werden da-
raus lernen , daß wir fest en tschlossen  sind,
d u r ch zu  h al  t e » ! (Lebhafter Beifall .)

Bein: Etat für das Reichseifenbahnamt dankt der
Präsident des Reichseisenbahnamtes Wacker-
zapp  für das den Eisenbahnverwaltungen ge¬
spendete Lob.

Beim Po st «tat  spricht Staatssekretär
K r a n t ke dem Reichstag seinen Dank aus für die
Anerkennung, die den Leistungen der Postbeamten
gespendet wurde . ..

Der ganze Etat wird in 2. Lesung erledigt.
Darauf tritt um Uhr bis SVa Uhr eine

Pause ein.

8. Sitzung vom 20. März.
In der neuen Sitzung , die nach einer Pause von

2 Stunden begann, wird das Mandat des Abgeord¬
neten Wetterls einstimmig als erledigt erklärt . Me
dritte Lesung des Etats wurde durch eine mit leb-
Haftern Beifall aufgenommene Erklänmg Sche.de-
manns (Soz .) eingeleitet , die m patriotischen Wen¬
dungen den Entschluß seiner Fraktion wiedergibt,
dem Etat zuzustimmen. Graf Westarp hielt das
als selbstverständlich, er vermißt aber eine Miß¬
billigung des heutigen ZwisäMalles , während die
Abgg. Bassermann und Fischbeck für ihre Parteien
ihre Freude über die Etmnüttgkeit des deutschen
Volkes betonen. Noch einmal nimmt der Schatz¬
sekretär das Wort, um unter lebhaftem Beifall
überraschend günstige Einzelheiten aus den Zeich¬
nungen für die Kriegsanleihe mitzüteilen.

Dann vertagt sich das Haus nach einer Schluß¬
rede des Präsidenten Kaempf und einem Hoch auf
den Kaiser und das Vaterland , ' das die Sozial¬
demokraten stehend anhören , auf den 18. Mai.

:K"Lokales^
Limburg , 22. März.

— Allgemeine Freude und patrio-
tische Begeisterung  herrschte am SmnStag
mrd besonders am Sonntag in unserer Stadt über
den Geldsieg,  der durch die gewaltigen Zeich¬
nungen auf die neue Kriegsanleihe im deutsch« !
Baterlande errungen»worden ist. Der Drathbericht
des „Nassauer Boten" am Samstag Nachmittag
über das vorläufige Ergebnis der Kriegsanleihe
auf vorläufig 7 Milliarden , und erst recht die Nach-,
richt am Sonntag auf s o g a r 9 M i l l i a r den
wurden überall mit größter Freude und Zuversicht
ausgenommen: Lieb' Vaterlgng magst ruhig sein. . .

— Der Frühling  scheint mit dem gestrigen
Sonntag , dem 21. März , nicht nur kalendermäßig,
sondern auch in Wirklichkeit, seinen offiziellen An,
fang genommen zu haben» Das schöne, milde Wetz
ter , welches auch heute noch herrscht, lockte zahlreiche
kleine und große Stadtkinder hinaus in die linde,
erfrischende Frühlingslust . und in den prächtigen
Anlagen der Stadt und des Verschönerungsvereins
herrschte bis zum Abend ein reger Spaziergänger-
verkehr. Doch der Winter scheint seine Rechnung
noch nicht ganz abgeschlossen zu haben, denn in den
letzten Nächten  herrschte noch immer eme em-
pfindlich? Kühle.  Aber es muß doch Frühling
werden! '

' Personalien.  Herr Unterapotheker
Walter Loeb,  Sohn des Herrn Oberstabs - und
Regimentsarztes Dr . Loeb  von hier , wurde zum
Oberapotheker  befördert . .. .

= Kurzer Osterurlaub für dre
Soldaten.  Me Zahl der Weihnachten 1914 be¬
urlaubten Soldaten ist bedeutend größer als in
Friedenszeiten gewesen. Bei den während des
Krieges außerordentlich hohen Anforderungen an
den Personenwagenpark war die Beförderung die-
ser Urlauber nur unter den größten Schwierwkei'
ten und unter Benutzung von Güterwagen mög
sich. Zu O st e r n wird die Wagenstellung voraus
sichtlich noch schwieriger. werden, da Güterwagen
nicht mehr gestellt werden können. Infolgedessen
werden die Oster beurlaub un gen aufs
äußerste eingeschränkt-  und nur vom
1. April mittags bis zum 6 April früh gewährt
werden. .> , , : . - .

Provinzielles » -
□ Limturg , 20. März . Von amtlicher Stelle

wird uns folgender Aufruf an die Bevölke¬
rn  n g übersandt : . .

Die Knappheit der Vorräte an Brotgetteide
muß eine entsprechende schärfere Heranziehung der
Kartoffeln  für die menschliche Ernährung , na
mentlich. in der breiten Masse des Volkes zur not
wendigen Folge haben. Wenn auch zur Zeit noch
nicht feststeht, welche Kartoffelmengen unS zur
Verfügung stehen, so ist es doch berettS eine uner-
läßliche notwendige Arbeit , dahin zu wirken, daß
die Fütterung der Kartoffeln an Vieh
aufs Aeußerste eingeschränkt wird.

Als das einzige Mittel , um die für die Sirbe
rung der Volksernährung notwendige Schonung
der Kartoffelvorräte zu erreichen, bleibt eine
weitgehende Abfchlachtung unserer
Schweinebestände  übrig , da sin Derfütte-
rungsverbot für Kartoffeln oder eine BesOag-
nähme der Kattoffelvörräft Nicht durchführbar er¬
scheint und keinesfalls genügende praktische Wir

'üngen ' erzielen würde ?̂ Dre Königliche Staats-
regierung erblickt deswegen in der schleunigen wei¬
teren Verminderung der Schweinebestände eine
der wichtigsten Maßregeln bei der Sicherung der
Vol^ ernährung , von deren Gelingen die
wirtschaftliche Durchhaltung des
Krieges in der Ernährungsfrage
um großen Teil abhängt.  Die Abschlach-

tung der Schweine muß in solchem Umfange vor-
genommen werden, ' daß die Gefahr einer Beein¬
trächtigung der Volksernährung durch die
Schweinehaltung behoben wird.

Es sollten daher im vaterländischen und im
eigenen Interesse alle Schweinehalter ihre
Schweine, soweit sie nicht für die Erhaltung der
Zucht erforderlich sind oder ganz überwiegend mit
sir . die menschliche Ernährung untaugliche» Stof¬
en, Wirtschastsabfällen und dergleichen, gefüttert,
verden, schleunigst zur Abschlachttmg zum Verkaufe
iringen oder selbst abschlachteu lassen, und in letz¬
terem Falle das Fleisch, soweit es nicht als Frisch-
'leisch sofort verwertet werden kann, vor Eintritt
>er wärmeren Jahreszeit durch Umwandlung in
Dauerware, (Einpökeln, Einsalzen, Einräuschern)
ür die Zukunft sicher stellen.

Ferner sollten alle Einwohner , welche finanziell
in der Lage sind, sich ein Schwein oder doch einen
TeU kaufen und als Dauerware Herrichten lassen.

Die Königliche Staatsregierung hat vorgesehen,
daß, falls nicht überall freiwillig die Minderung
der Schweinebestände erfolgt , Zwangsmaßnahmen
zu erwarten sind.

Der Schweinehalter , welcher nicht rechtzeitig
reiwilsig seiner vaterländschen Pflicht nachkommt,

hat solchen Zwang und die damit verbundenen
wirtschaftlchen Nachteile zu erwarten.

ff- Elz , 20. März . Gestorben fürs
Vaterland!  Drei Worte, kurz und doch so
überaus inhaltsreich, schmerzlich und kummervoll,
aber doch auch wieder tröstlich für die Angehörigen
»es Gefallenen ! Eine Feldpostkarte an ihren Sohn,
den Musketier Bernhard Wagner , dienend bei der
4. Komp, im Reserve-Jnft .-Regt . Nr . 255, erhiel¬
ten die Eltern Weichensteller Johann Wagner und
Frau dahier zurück mit obigem kurzen Vermerks
geschrieben vom Feldwebel der Kompagnie mit
Datum vom 25. 2. 1945. Das Regiment kämpft
im Osten. Zwei Tage vorher schrieb der nunmehr
Gefallene noch seinen Eltern, , daß es ihm gut gehe.
Möge er sanft ruhen in. fremder Erde ! Me be-
trübten Eltern aber möge der Lenker aller Geschicke
trösten in ihrem Schmerze. . :t , ....

-r - Hnndsangen , 20. März . Für die neue deut¬
sche Kriegsanleihe zeichnete unsere Spar , und Dar-
lehnskasse E. G. m, p. H. für sich 10 000 dt,  15
Sparer bei derselben 15600 dt,  zusammen also
25 600 dt.  .

* Diez, 20. März . Die 2. Kriegsanleihe . Die
Zeichnungen auf die 2. Kriegsanleihe belaufen sich
bei dem -hiesigen Vorschußverein auf .342 400 Mark,
bei der hiesigen Landesbankstelle auf 1166 000 dl.

• Wellburg, 20. März . Fürs Vaterland gestor¬
ben: MusketierPH . V ö l p e l aus Philippstein . —
Ehre seinem Andenken. — Bei der Nasswäschen
Landesbankstelle Wei-lburg wurden 718 700 dt,  bei
der LandesbankstelleRunkel 533 100 dt  und bei der
Kreissparkasse des Oberlahnkreises auf 300 Posten
rund 500 000 dl  auf die zweite Kriegsanleihe ge¬
zeichnet. , .

X Niedrrsrlters , 20. März . Herr Bauunter - !
nehnier Adam Buschung I von hier spendete 120' dt
für hilfsbedürftige -' Familien im Felde stehender
NiedetfeÜerser Krieger . An dieser Stelle sei ihm
dafür herzlicher Dank und ein „Vergelts Gott"
zugerufen l Auch die zweite Sammlung von
Liebesgaben Hür die ErfrischungstSitatton des
Roten Kreuzes ;am Bahnhof Limburg ergab wieder
ein schönes Resultat . Es gingen ein und wurden
am 18. 3. 15. abgeliefert : 120 Pfd . Fleisch und
Wurst, 50 Pfd . Brot , 150 Pfd . Kartoffeln , 566
Eier , 5 Flaschen Wein, 25 Pfd . Tabak und Zigar¬
ren und 12 Pfd . Butter und Käse. An barem
Gelde. erhielt das Rote Kreuz 60 dt  zur An
schaffimg von weiteren Eßwaren . Me Liebesgaben
wurden nach vorheriger ortsüblicher Bekanntmach¬
ung durch die Knaben der Oberklaffe unter Auf.
sicht des Hauptlichrers gesammelt. Möge sich der
schöne Opfersiün in der Gemeinde Niederselters
auch weiterhin betätigen.

r . Lorch, 19. März . Ein größeres Schaden¬
feuer entstand vergangene Nacht gegen 2 Uhr im.
Destillattonsraum der Chemischen Fabrik im
Wispertal. Das Feuer , das offenbar durch eine
Explosion verursacht wurde , breitete sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit über diesen Gebäudeteil , der eine
Menge leicht brennbarer Stoffe enthielt , aus und
äscherte denselben in kurzer Zeit ein. Den verein¬
ten Anstrengungen der Fabrikwehr und der hiesigen
Feuerwehr gelang es, ein weiteres Uebergreifen
des Feuers auf die' Nachbargebäude zu verhüten.
Der Betrieb dürfte für längere Zeit gestört sein.
Der Schaden ist ziemlich bedeutend.

k«. Wiesbabe », 20. März . Der Stand der
Maul - und Klauenseuche. Es waren am 19. März
in zehn Kreisen 28 Orte verseucht gegen 26 Orte
in ' zehn Kreisen der Vorwoche. Erloschen ist sie
im Landkreis Wiesbaden in Delkenheim. Neu ver¬
seucht sind im Obertaunuskreis Weißkirchen, im
Kreis Usingen Dorfweil und im Landkreis Wies
baden Massenheim. .

* Frankfurt a. M., 20. März . In Frankfurt
fm> auf die erste Kriegsanleihe 148 Millionen dl
gezeichnet worden. Nach den uns bekannt gewor-
denen Anmeldungen darf diesmal Wohl mft einer
Summe von 328 Millionen Mark gerechnet
werden.

löhner^Peter I . Sk. Tn I . hatte n)! MoAK
der 1914 11 Stück Christbäume aus dem Ge»
meindewald m I . zum Zwecke des Verkaufs ent-
wendet und war deshalb wegen ForstinebstahlI
angeklagt. Er wurde zu einer Geldstrafe von 22
Mark, eveut. für je 5 Mark Geldstrafe 1 Tag Ge¬
fängnis , zum Wettersatz von dt  2,20 an die Ge¬
meinde I . und in die Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt.

Der Weltkrieg.
Von der Kriegsanleihe.

Berlin , 21. März . ^
Später führte Dr . Helfferich  im Reichstag

noch folgendes aus:
Ich darf ferner einige Einzelheiten von Inte¬

resse aus der Beteiligung an der Zechuung Mittei¬
len : Berlin , bei dein insbesondere die Reichsbank
in Frage kommt, brachte auf bei der ersten Anleihe
900 Millionen und jetzt 1500 Millionen . Hälnburg
215 bezw. 315 Millionen , Dresden 86 bezw. 269
Millionen , Stuttgart 74 bezw. 245 Millonen , Han¬
nover 72 bezw. 200 Millionen , Breslau 136 bezw.
197 Millionen , München 109 bezw. 195 Millionen,
Münster i. W. 78 bezw. 176 Millionen , Frankfurt
a. M. früher 148 Millionen , heute 328 Millionen.
Aus den schwer geprüften Provinzen interessieren,
daß Danzig voriges Mal 30 jetzt 54 Millionen ge¬
zeichnet l)at , Königsberg 18 bezw. 53 Millionen,
Straßburg i. E. 13 bezw. 34 Millionen . Das Er¬
gebnis ist derart , daß wir sagen können, diese An¬
leihe, die die Mittel aufbringen sollte für rück̂ än-
dige Kredite, deckt zum großen Teil die Forderun¬
gen, die der jetzige Etat bei der Bewilligung von
10 Milliarden im Auge hatte . Sie können ange¬
sichts dieses Resultates mit dem Bewußtsein nach
Hause gehen, daß Deutschland auch finanziell in der
Lage ist, den Krieg zu einem guten Ende zu führen.

Das Ende der Dresden ".
WB . Berlin , 20. März . Von unterrerchteter

Seite erfahren wir über das En de des kleinen
Kreuzers „D r e s d e n" folgendes ; Der Kreuzer
lag in der Cmnberland -Bucht der chilenischen
Insel Juan Fernendez  mit Maschinenhavare
und ohneKohlen  m nur 400 Meter Abstand
von dem Lande vor Anker, als er am 14, März früh
von dem englischen Panzerkreuzer „Kent", dem
kleinen Kreuzer „Glasgow " und dem Hilfskreuzer
„Orama " angegriffen wurde.

Enorme englische Verlust«.
1V8. London, 22. März . Die englische Verlust¬

liste vom 15. März enthält die Namen , von 87 ge-
fallenmi, 121 verwundeten und acht vermißter,
Offizieren . Die „Times " fügt außerdem noch die
Namen,von 12 Offizieren hinzu, die in der amt¬
lichen Verlustliste fehlen. Unter den Gefallenen
befinden sich fünf Oberstleutnants u. drei Majore,
unter den Verwundeten vier Oberstleutnants mrd
zwei Majore . ■ ■ -

Nach der Berechung der Times soll der engl.
Gesamtverlust sich bei Neuve Chapelle auf 12 000
Mann belaufen haben. Der deutsche Generalstab
beziffert die d ent schen Verluste bei der Affaire
auf 6000. Manu . ,,,r »i .i -ft -- - ,

Der „Gaulois " gesunken?
WB . Konstantinopel,  21 . März . Die

Blätter melden, daß das zweite französische
K r i e g s s chi ff, das während des Kampfes am 18.
März beschädigt worden ist, an der Küste von Tene-
dos gesunken  sei . Die Besatzung sei durch ei«
anderes Schiff gerettet worden. Es würde sich hier
um das Linienschiff „Gaulois " handeln.

Von den Dardanellen.
Der britische Admiral Carden , der bisher den

Oberbefehl bei der Beschießung führt , wurde vom
Oberbefehl enffetzt. Sein Nachfolger hat den harm¬
losen Namen Reh bock. Vom vernichteten engl.
Linienschiff „Ozean"  ist die ganze Besatz» ng
ertrunken . , -

Französischer Besitz in Elsaß-Lothringen.
Nach dem Kriege von 1870—1871 blieben in

Elsaß-Lothringen und namentlich in Straßbury
und Metz, viel« Besitzungen in französischen Hän¬
den, wenn auch die Eigentümer damals vorgezogen
haben, ihre Renten in Frankreich zu verzehren.
Nach der neuesten Zählung sind, der Vosfischen Zei¬
tung zufolge, in Metz über 600 Häuser noch in
ftanzösischem Besitz. Diese Anwesen, unter denen
sich viele große Patrizierhäuser befinden, nehme«
zusammen einen Flächeninhalt von 200 Hektar ein.
Der jährlich nach Frankreich abgefühtte Mieters-
beträgt 1 300 000 dt,  was einem Kapital von 24
Millionen dl  entspricht . Hierzu kommen noch
zahlreiche kleinere schloßattige Gebäude, Pachthöft
sowie sonstige Grundstücke der Umgebung. Alle
diese Güter sind seit Kttegsausbrnch unter deub
scher Zwangsverwaltung , da die ftanzösische Re-

, grerunq bekanntlich dazu übergegangen ist. alles in
Frankreich liegende deutsche Eigentum für den
Staat einzuziehen und zu fequesttteren.

Kirchenräuber.
O Bad Homburg, 21. März. Ein etwa 45jähr.

Mann wurde in dem Augenblick abgefaßt , als er
in der katbolischen Kirche den Ovferstock beraubt
hatte und sich mit dem ziemlich erheblichen Betrage,
drücken wollte. Der Gauner flüchtete, wurde aber
nach längerer Verfolgung ergriffen und verhaftet.
In seinem Besitze hatte der Mann noch mehr als
300 Mark.

Gerichtliches.
X Hadamar , 20. März . Schöffengerichtsver-

Handlung vom 17. März . 1. Die Landwitte
Mchel M ., Peter D., Jakob Schmidt in O . waren
angeklagt wegen Vergehen gegen die Bundesrats-
Verordnung vom 21 Januar 1915. Sie batten ge-
schrottten Hafer mit dem Rindvieh gefüttert . Das
Utteil lautete auf Freispechung. — 2. Der Händler
Johann Sch in F . hatte wahlfähigen Roggen mit
seinen Hühnern gefüttert und war deshalb wegen
Vergehen gegen die BundeSratsverordnung vom
28. Oktober 1914 angeklagt. Er wurde zu einer
Geldstraft von 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis und
zur Tragung der Kosten verurteiü . — 3. Der Tag-

Zur gefl. Beachtung!
Viele von den uns in Auftrag gegebenen

Abonnements auf den „Nasianer Bote« '

«II feie in Me ftelenfem6®ntti
laufen in diesen Tagen ab. Die weitere Zusendung
erfolgt nur auf aus dr ückliche Bestellu ng
und Vorauszahlung von °« 1fur4 Wo¬
chen an die Expedition.  Auch kann der
„Nassauer Bote" für die im F e l d e st e h e n d e n
Soldaten  bei jedem deutschen Postamt abon-
räert werden. Erforderlich ist für beide Versen¬
dungsarten die genaue Angabe des Namens des
Beziehers, ebenso Dienstgrad und Truppenteil.
(Armeekorps, Division, Brigade , Regiment und
Kompagnie bezw. Eskadron oder Batterie .)

0r. Oetkers Gustin
ist unübertrefflich zur Herstellung von

Piidligs, Mehlspeisen fl. Sippen feiler Art
sowie zum' Verdicken von Suppen und Tunken.

To T>o!r nton



Ach viel zu früh ist er geschieden,
Der meine Seele liebte.
Der nie mein Herz betrübte
Und lässet trauernd mich zurück.
Auf Wiedersehn, in Himmelshöh'n,
Wo uns die Siegeskrone schmückt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 1. März
in den Karpathen infolge eines Kopfschusses unser
lnnlgstgellebter, treuer Gatte und Vater, einziger
Sohn , Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Joseph Müller
Ersatzreservist im Znf.-Rgt. Rr. 224,10 . Komp,
im 31. Lebensjahre.

Wir empfehlen seine Seele dem frommen Gebete
der Gläubigen.

Zie tfeftrauernöe Gattin u. Kind.
Niederhadamar, Elz, Hadamar, 21. März 1915

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der in der Gemeinde Limburg vor¬
handenen Pferde, Esel , Maulesel und Maultiere , für welche
der gemäß § 6 der Vnhseuchen-Entschädigungssatzung vom
3. Mm 1912 (Sonderbeil , zum Reg. Amtsbl. Nr . 26 ) für
das -dechnungsjahr 19 4 15 zu erhebende Beitrag zur Be¬
streitung der Entschädigungen an die Besitzer der durch Seuche
gefallenen oder infolge derselben getöteten Tiere auf 30 Pfg
für jedes T,er festgesetzt worden ist und demnächst zur Er-
hebung gelangt, liegt in der Zeit vom 21. März bis zum
?• April d. Js . rm Rathause, Zimmer Nr. 15. öffent¬lich aus. -

Limburg, den 19. März 1915. 5492
Der Magistrat .'

Haerten.

” Bekanntmachung.
Das Verzeichnis des in der Gemeinde Limburg vor-

handenen Rindviehes, für welches der gemäß § 6 der Bi h-
seuchen-Entschadigungssatz'.ng vom 3. Mai 1912 (Sonder-

Amtsbl. Nr. 26.) für das Rechnungsjahr
191415 zu erhebende Beitrag zur Bestreitung der Ent¬
schädigungen an die Besitzer des durch Seuche gefallenen
oder mfolge derselben getöteten Rindviehs auf 40 Pfg für
jedes Stuck festgesetzt worden ist und demnächst zur Erhebung

liegt ,n der Zeit vom 21. März bis zum 3.
April d. Js . im Rathause, Zimmer Nr 15, öffen.lich aus

Limburg, den *9. März 1915. 5491
Der Magistrat.

Haerten.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in Russisch-Polen Herr

Emil Simon
Hauptmann d. L. und Kompagnie -Chef.

Das Ersatz-Landsturm-Bataillon I, dem er längere Zeit an¬
gehörte, betrauert aufrichtig den Verlust dieses tüchtigen Offi¬ziers und treuen Kameraden.
W - werden ihm für alle Zeiten ein treues Gedenken bewahren.

. Im Namen des

des Ersatz Landsturm-BataillonslLlmDurg
Künkler

Major und Bataillons-Kommandeur.

Die schulärztliche Untersuchung der zur Schulanf-
uahm- angemeldet-n Kinder, die in der Zeit vom , . April

^0 * Scpt . 1. 05) geboren sind, findet am 24 . und
Marz im ärztlichen Untersuchungszimmer der Hospuat-

chule ,2 Treppen) statt und zwar: 5509
Mittwoch, den 24. März, vorm. 1« Uhr: Mädchen.

deren Namen mit A—L  anfängt,
11 Uhr: Mädchen, BuchstabeM—z.

Donnerstag , 25 . März, 10 Uhr: Knaben, Buchst abê - l,
11 Uhr: Knaben, Buchstabenm- z.

Kinder, die nicht in dem Untersuchungstermine erscheinen,
können nicht ausgenommen werden

._ Die Schulleitung.

Freibank.
Dienstag , den 23 . März 1315, von 7'/-—« '/. « hr

oorntittags : Rindfleisch, roh, ä flfd. 50 Pfg.
Fleischhändlern . Metzgern. Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten. Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
5514_ Städt . Schlachthos.Verwaltung.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Regulierung des Lasterbaches und

Melioration der Lafterbach-Wiesen nebst Folgeeinrichtungen
,n der Zusammenlegungssache von Neunkirchen, Kreis Wester-
bürg, sollen öffentlich vergeben werden

Es komm.n zur Ausführung:
rund 3001 cdm Bodenb wegung

* lOoOO qm Rasenbelag
« 100 cbm Beto arbeiten
0 400 qm Pflasterarbeiten

,owre die Herstellung der erforderlichen W-esenwege, ver¬
schiedener Schleusen und der notwendigen Durchlässe, ein¬
schließlich Lieferung der M .terialien.

Die Verdingungsunterlagen können soweit der Vorrat
reicht, von . dem Unterzeichneten Meliorationsbauamt gegen
gebührenfreie Einsendung von 2.00 Mk. nicht in «rief mark. „ >
bez gen werden.

De Lieferung der Zementbauwerke durch die Gemeindewrrd Vorbehalten.
? !assenberechnungen und Zeichnungen liegen in der

Geschäftsstelle des Meliorationsbauamts zur Eiilsicht offen
Die Angebote sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift .Bachregulierung und Wiesenmelioraiion Neunkirchen-
bis zum « amstag . den 3. April vormittags ll tlgr , zu welcher
Zeit die O ffaung der Angebote erfolgt an das Metioralions-
bauamt Dill nburg cinzureichen.

Zuschlagfrist 10 Tage.
Dillenburg . den 20, März 1915.

KöstiglicheS Meliorationsbauamt:
holl Zileuteler , Baurat.

im  z»
Eingetr. Gen. mit unbeschr. Haftpflicht.

Dienstag, Len 30 . März er., abends 87s Uhr:
General -Versammlung

im Lokale des Herrn E. Bielefeld (»Alte Post ").
Tagesordnung:

1. Rechnungs-Ablage pro 1914.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung

an Vorstand und Aussichtsrat
3 ^19l4 ^ a^Un̂ ^ et  Verteilung des Reingewinns pro
4. Neuwahl des dritten Vorstandsmitgliedes für den statut-

gemaß ausscheidenden Herrn Gustav Christmann.
Wahlperiode 6 Jahre.

5. Neuwahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern für die statut-
°usschechenden Herrn : Hubert Hilf , Justizrat.

^osef Müller, Selsenfabrikant und Franz Müller , Kauf¬
mann. Wahlperiode 3 Jahre . -

6. Bericht über den in 1914 in Soden stattgefundenen Mittel-
rheimschen Verbandslag.

7.  Ausschluß von Mitgliedern
8. B^ chlußfassung über di Umwandlung des Vereins in eine

Genossenschaft mit beschränkter Haflpfllcht.
9 Anträge der Mitglieder. ^

Die Vereinsmitglieder werden aufgefordert, etwaige An'
trage, welche in der anberaumten Gener lversammlung zur
Verhandlung gestellt werden sollen, so zeitig bei dem Vereins¬
vorstand einzurelchen, daß »e in der Einladung zu dieser
Generalversammlung, drei Tage vor derselben bekannt ge¬macht werden können.

Der Rechenschaftsbericht für das Geschäftsjahr 19,4 liegt
für die Vereinsmttglieder von heute an 8 Tage lang in
unserem Geschastslokal zur Einsicht offen.

Limburg, den 20. März ,9,5-
Der Vorsitzende des Auffichtsrates:

_ Josef Flügel.

Nutzholz-Verkauf.
Oberförsterei Merenberg zu Weilburg.
Dienstag, des» 30 . März ds. I ., von 10 Uhr ob

Hölzer z'im' Ve' kauf: $ “Ufe“ ^ " burg lotgende Stark
e . o 'l ™ 3J^ m = 3 '3 fm' Buchen 7 Stämme -- 7,3
km Kiefern 88 Stamme - - 96 km; Fichten 270 Stämme -

fm; und zwar:
3 sSS Odersbach , Distrikt 2 Schwartenbergerhau:

om - 2,h  fm ; Distrikt 14, 15 G. hrn : 8
III. Kl. = 5,6 fm; Distr 26 Capltanswald : 3 Fichten

— 2,«' km; 40 Kicstrn I.—111. Kl. -- 40 km; Distrikt 30a
Bendersruh : 7 Fichten - 4.3 fm. M

48 RKS b= ir56̂ ^ Ot30flUfC” ' ®ifttift 54  Wolfersberg

4y ^Schutzbezirk Lahr , Distrikt 75Herrnheck: 35 Fichten =
Schutzb.zirk Selbenhausen , Distr. 96 97 Breiwald : 3

Elchen = 3.3 fm 4 Buchen 50/60 cm = 44 fm
^al ^ rnbach , Distrikt 104 Wal'dmark: 12

? l]tr Q)110' }l2> 13  Hundskoppel : 1« >
m n -“* u “ ' bis 34 m lang und bis 4 f,a Inhalt:
114> tauschen : 45 Fichten = 34 fm. 5497

Sn»einet WiioatjftSunD
! (Dobermann) entlaufen. Geg.
Belohnung abzugeben 5519

Wirtschaft Lahn-Eck.

Im Felde
leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienste
Kaisers Brusi-carameiien

mit den „3 Tannen“.
Millionen gebrauchen sie

ä-sen Husten, Heiserkeit,
Berschtet,nung, Katarrh,
schmerzenden Hals , Keuch¬
husten, sowie als Vor¬
beugung geg.Erkältungen,
daher hochwill-
komme njedem NllkFkl.

6100 not. hegt Zeugnisse
von Werzlen und Privaien
verbürgen den sicheren Er-
folg , «ppetilanregende
seinschmeckendeBonbons,
Paket 5 Pfg., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg,  kein
Porto Zu haben in Apo¬
theken, Drogerien und wo

lakate sichtbar.  49

Junger kräftiger

Bäcker-Geselle
auf sofort gesucht.

Heinrich Henges,
Brückengaffe. 54 61

Ein Mann,
der mit Pferden umgehen
kann, gesucht. 5433

Heinrich Büchel,
Potihalter . Remscheid.

General Versammlung.
Sonntag , den 28 . März d. Js ., nachmittags 3 ’/, Uhr
findet un Lokale des Herrn Franz Josef Ohlenschläger dahier

die jährliche ordentliche

General -Versammlung
des Unterzeichneten Vereins statt.

Tagesordnung.
1 Mitteilung des Rechenschaftsberichtes und Vorlage

der 1914 er Rechnung und Bilanz . Entlastung des
Vorstands und Aufstchtsrats.

2. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬
gewinns pro 1914.

8. Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes (Kontrolleurs
ss. Schriftführers .) Es scheidet aus Herr Josef Kotthardt.

4. Neuwahl zweier Aufsichtsratsmitglieder . Es scheiden
aus die Herren Johann Michel und Franz Josef
Ohlenschläger.

5. Beschluß über Ausschluß von Mitgliedern.
6. Beratung sonstiger Vere nsangelegenheiten.
Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird gebeten.

! Nach Z 82 Absatz 2 der Statuten ivird hiermit zur Kennt-
, ms gebracht, daß die Jahresrechnung und Bilanz zur
[ Einsicht der Mitglieder im Geschäftslokale des Vereins
von heute ab acht Tage lang offen liegen. 5507

Hadamar, den 19. März 1915.

BMA llllh Mit-Min}li Mmr.
Eingetragene Genossenschast mit unbeschr. Haftpflicht.

Grethcr Fohr Gotthardt.

Holroersteigermrg.
Mittwoch , den 24. März d. Js . vormittags

10 Uhr anfangend,
kommen in den Distrikten 'Nr. 1, 6, 7a, 4a, 2c und 9c
folgendes Holz zur Versteigerung:

423 Stck. Fichtenstämmeu. Derbholzstangenv. 23,23 Fstm
9.30 Hdt. Fichtenreiscrholzstangen von 5,74 Fstm.

7 Rmt . Eichen-Scheit und -Knüppel
4.10 Hdt. Eichenwellen

7 '«-bi). Buchen -Scheit und -Knüppel
31.10 Hdt. Buchen Wellen

9 Rm. Kiefern-Scheit und -Knüppel
1700 Hdt . Kiefern Wellen (davon 900 Wellen Bohnen,

stangen).
Der Anfang wird am Distrikt 1 mit Nutzholz gemacht.
Das am 8. März ds. Js . versteigerte Holz ist genehmigt

und wird zur Abfahrt überwiesen. 549g
Niederhadamar, den 19. März 1915.
_ Der Bürgermeister: I . B. Diefenbach.

Gebrauchte, gut erhaltene

Siederohre

Knecht
[ für Landwirischa't gesucht.

Peter Schmidt,
'5 7 Schlenker, 3.

Strittiger Junge
als Mltchkut'cher gesucht.

Jos . Kalteyer,
Mühlen.  5502

aller Längen und Dimensionen zu Umzäunungen geeignet,
in jeder gewünschten Quantität , sowie

Drahtgeflecht
hat billigst abzugeben 5224

Emil Baevv Oberlahnstein.
Telefon 23.

»MI !»$ UM »M -
für dauernde Beschäftigung gesucht. Zu melden: 6616

Baugeschäft Johann Böhm,
_ _ Geschotzfabrik Siegburg.

Mädchen vom Lande, da¬
schon gedient oat, sucht Stell,

Näheres EschhüferwegN,
12 I. Stck. 55j2

II. Sousöienetg« l.
Hotel Scliützenhof

and It ieuunia,
Bad Ems, Fernsprecher 56.

Neu hergerichtete

MM -WltMz
6472

Dentist Vigano
wohnt jetzt

Obere Schiede Nr. 10,
gleich am Bahnhof. 443

Schwerer Mutti)
sofort zu verkaufen. 5521
Metzger Heef », Frickhofen.

Tüchtiger, zuverlässiger

Fuhrknecht,

Kaiserkrone,Paulsen Juli
Früyrosen, Mäuschen, so-
>ve Sp "ekaitoffeln offeriert

llermsni Feix, 55,>5
Limburg-Lahn. Teteion 297

Zirka 100 ZentnerGrummet
und zirka 50 Zent , gutes

Kleelie«
zu verkaufen 5483

Rudolf Menses
Obermühle, Lim  bürg,

Vertreter Gesuch.
Tüchtiger, rühriger, gut eingeführter

U* reter für IHargarincfabrik
pefidjt  von einem erstklassigen Unternehme,,, welches »r
tierischer und Pflanzenmarganne gleichleistungsfäh'g und mn
Rohware für dauernde Lieferung Hinreichend verso>gt ist. An
geböte mit Referenzen usm. unter J . IJ. 15847 befördert
Rudolf Mosse , Berlin SW. 475

Lehrstelle L April brav , fleißiges

§chu,;L'Luch,'""°'" Zweitmädchen
gesucht. 5484

Ost unter S. . TL.  5oOS Gasthaus Frankfurter Tor,
an die Exp. d. Bl. erbeten. Lanburg.

Ssiilt
Eine gebrauchte, noch sehr

out erhaltene Ladeneinrich-
titiig kür Zigärrengeiväsl,

Theke, Glasanfsätze,
Glasschränke rc. bistg zu
verkau e„. 4916°

Albert Kauth,
Bad Ems.

Ein schweres und e», leichtes

Zugpferd
zu kaufen ge ucht. 5513

Angebote mit näheren An¬
gaben und -breis au

<408 . Candermann,
Limburg, Neumarkt 1.

Der Moos ' sche Garten¬
saat und Lagerplatz anoer-
ioe»tlg zu verniitten. 5501

Gärtnerei Moos.

Ziehung rom IS. Mir* 1914 nurhmit'age.
*«r j« U »*««* . n» Kaium. r lind >nel gleich b. K.. .<• i. .«» .. ( «.u . 'i,U„  toV ./ ’ÄShtellane.n I „ g ||

Kur Oie Gewinne über 1« Mark . ind aen betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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